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Marcheſe , abwehrend .

Laß nur ! jetzt fuͤhr ' uns Deinen Meiſter her , Wẽ̃
Ich will ihn ſprechen , und ihm Arbeit geben .

Je
Leonhard .

Ja , gebt uns Arbeit ! welche Werkſtatt ſoll Au
In dieſen Saͤlen uns errichtet werden ? Ei.

Eilt ab.

De

Je

Sechster Auftritt . Ni

Marcheſe . Der Graf . Er
3 8

Graf , ihm nachſehend . Ge

1 De
Du lieblich kindliches Gemuͤth ! der Meiſter 5Wi
Hat dieſe Blume ſorgſam auferzogen .

Marcheſe .

Ja ! doch ſein großer Einfluß auf den

Knaben , Si

Ich ſags Euch offen , er iſt mir zuwider .



Graf .

er her , Weshalb ? — Der Mahler

geben. ſeltner Mann ;

Ich ſprach ihn heut , und hab '

gewonnen !

tt ſoll Auch hat er ſich durch Leo

12 Ein ſichres Recht auf ihn und uns erworben .

Marcheſe .

Das , hoff ' ich , wird ihm abzukaufen ſeyn ;

Ich achte auch die Kunſt im Kuͤnſtler hoch ,

Nur iſt der Kuͤnſtler Stolz mir

zuwider .

Er maaßt ſich in der buͤrgerlichen Welt

Gern eine hohe Stufe an ,

eiſter
Daß er bei aller Kunſt

Wenn reiche Goͤnner nicht die

boͤten .

Graf .
den

geben ,

ihards Erziehun

verhungern muͤßte,

Sie tauſchen nur , und daß
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1 8 Kuͤnſtlers Namen

nennt .

Marcheſe .

Drum ſchaff ' er fuͤr die Nachwelt weil er

lebt .

Ich will Lenardos dankbares Gemuͤth

Jetzt nicht verletzen , und da man den

Namen

Des Meiſter Spinarofa uͤberall

Mit Achtung in Italien nennt und preiſt ;

So iſt mirs recht , daß 15
ein ſolcher

Kuͤnſtler

Um eine Freiſtatt bittet . Aber er

Soll mahlen , fuͤr mich mahlen , daß er nie

Vergißt , wer er und wer ich ſey ! Ich

will

Gar eine ſchwere Probe ſeiner Kunſt

Von ihm verlangen .

Graf .

Duͤrft ' ich doch ſie waͤhlen !

Hien

Zun

Daf



den

iſt ;

cher

nie

Ich

Gra f .

Nicht wahr , das ſoll er ?

getroffen ,

Hier ſoll er ſeine Meiſterſchaft bewaͤh—

ren ! — —

Doch lieh ' er ſich auch jenen zarten Pinſel ,
2Womit der Fruͤhling ſeine Blumen mahlt ,2

Und taucht ' in Aetherblau und Sternenglanz

Ihn ein , doch mahlt ' er nicht das Him⸗

melslicht

er holden Augen , die erloſchen ſind

Mar che ſe .

Ich zweifle ſelbſt , daß gnuͤgend ers vollende ,

Zumal Camilla feierlich erklaͤrt ,

Daß keinem Mahler ſie mehr ſitzen will .

Graf .

Sie braucht ihm nicht zu ſitzen ; koͤnnt '

ich mahlen ,
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Ich zoͤge mich mit meiner Staffelei

Ins allereinſamſte Gemach zuruͤck ,

Damit ich ungeſtoͤrt ihr Ebenbild

Wie es in meiner Seele lebt , beſchaun

Und treu kopiren koͤnnte .

Marcheſe .

Ei ! Herr Graf !

Iſt meiner Tochter Bild Euch denn ſo

werth ?

Und Eure Phantaſie ſo gluͤhend heiß ?

Graf .

Das Herz blieb heiß ! wards auch vom

Kreuz bedeckt —

Mein Vater , laßt michs endlich Euch

erſchließen ! —

Ich habe lang gelitten und geſchwiegen ,

Jetzt iſt die Zeit da , wo ich ſprechen

darf .

Marcheſe .

Was iſt Euch Graf ? Ihr ſeyd ſo tief bewegt ?

Wie

Wo

Als

Ent

Ich

Di

De

Ba

Eii



om

uch

en

Graf .

Es bebt mein Herz , ſo wie die Knospe bebt ,

Wenn ſich die Bluͤthe will dem Tag ent⸗

falten ! -

Was treu und heilig ich bisher bewahrte ,

Darf ich es dreiſt Euch vor das Auge

ſtellen ? —

Marcheſe .

2Wie ich Euch ehre , ehrt mich durch Vertraun .

Gr af .

Wohlan ! Euch iſt bekannt , daß ſich mein

Vater ,

Als ihm das Kindbett ' ſeine erſte Gattin

Entriſſen , bald zum zweitenmal vermaͤhlte .

Ich war das Schmerzenskind , war die

Cypreſſe ,

Die an der theuren Mutter Grab gepflanzt ,

Der Trauer Sinnbild , trauernd leben ſollte .

Bald wurde von der zweiten Gattin ihm

Ein zweiter Sohn , mein Bruder Kurt ,

geboren .
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Der Vater liebt ' uns beide gleich ; die

MutterIeurtre

Fuͤr mich war ſie geſtorben ! — — Doch

wir wuchſen

In bruͤderlicher
lüke froͤhlich auf .

Einſt ließ mein Vater uns zu ſich beſcheiden ,

Und ſprach : 010 fuͤhle, daß der Tod

mir naht ;

„ Deshalb vernehmt , wozu ich Euch beſtimmt .

„ Zwei Freunde bieten mir fuͤ

Hand .

„ Der eine , der Marcheſe di Sorrent

85 ewaͤhrt Euch ſeine reiche ſchoͤne 01059

„ Der andere , des deutſchen Ordens Meiſter

„ Reicht mir fuͤr Euch das Kreuz der

deutſchen Herrn .

„ Dich Gotthardt , der als erſtgeborner Sohn

„ Dies große Majorat beſitzen wird ,

„ Hab ' ich zum Stammerhalter mir erſehn ;

„ Drum wirb Du um Camilla ' s 5
und Liebe .

„ Doch Kurt , fuͤr Dich hab ich das Kreuz

erkieſen ,

Al



reuz

85

„ Dein heißes Blut wallt Dir ſo ungeſtuͤm ,

„ Daß ich das Gluͤck der Tochter meines

Freundes

„ An Deiner Hand nicht ſicher glauben

kann ! “

Marcheſe
Marcheſe .

Was muß ich hoͤren ! weshalb aͤnderte

Der weiſe Vater ſeinen klugen Willen ?

Er hat ihn nie geaͤndert . — Bald nachher

Erkrankt ' et ſchwer . — Da hieß er die

Gemahlin

Die Brief ' an Euch und an den Ordens⸗

Meiſter

Vor ſeinem Ende ſchleunig abzuſenden ,

ind drauf bezahlt ' er ſeine Schuld dem

＋ ode

Marcheſe .

Allein der Brief , den ich damals empfing ,

Enthielt ja deutlich Eures Bruders Namen ?



Graf .

Ganz recht ! — Die Mutter hatte ſie

vertauſcht .

Will jede Mutter doch des Sohnes Kinder

Gern wieder auf den Armen wiegen ! — Ach !

Noch wußt ' ich nicht , was ich verlieren

ſollte ! — —

Ich nahm Beſitz von meiner Vaͤter Schloß ,
Sah ſchon die Hausfrau mir zur Seite ſtehn ,
Von der ich wachend traͤumte , traͤumend

ſprach . — —

Da kam von Euch , wie von dem Ordens⸗

Meiſter ,

Die Antwort : Ihr gewaͤhrtet Eure Tochter

Dem Kurt , und mich lud man zum Rit⸗

terſchlag . — —

Marcheſe .

Unſeel ' ger Tauſch ! der auch mein Gluͤck

zertruͤmmert ! —

Und Ihr berieft Euch nicht auf Vaters

Wort ?

J ch

Ich

Mei



ter

it⸗

Grvaf .

Ich ſah ' des Bruders Liebegluͤh ' nde Blicke , —

Ich ſah der Mutter Freude — und verſchwieg

Mein tiefes Leid , — und ginglund nahm

das Kreuz . —

Marcheſe .

Ihr ſeyd ein aͤchter Ritter ! — deshalb alſo

Floh Euer Bruder Euer gaſtlich Schloß ,

ind ſuchte lieber die verborgne Huͤtte ?

Deshalb nannt ' er ſich lieber Graf von

Ringen ?

Graf .

Ihr ludet mich zur Hochzeit ein , — ich

kam . —

Da ſah ich die mir einſt beſtimmte Braut ,

Weit lieblicher , als ich ſie je getraͤumt ,

Mit Thraͤnen ihre Hand dem Bruder reichen ,

Und der Gedank ' erwacht ' in mir : vielleicht

Waͤr ſie mit ſeel ' ger an die Bruſt ge⸗

ſunken !



die Seele ,

Und nimmer iſt die Wunde zugeheilt .

Marcheſe .

O wäre ſie nicht Eures Bru ittwe !

Waͤr' ſie nicht blind ! dann wollt ' ich freudig

ſagen

Werft ab das Kreuz ! auf daß dte Lieb ' er ſtehe

Graf .

Und wenn ich in die tiefverhuͤllten Augen

Doch lieber ſchaut ' als in der Sommert

Geſtirnten Himmel ? Ihren dunkeln Pfad

Mit Liebꝰ ihr zu erhellen noch mich ſehnte ? —

dennt Ihr denn keine Macht , die jene

Schranken

Hier niederriſſe ? — Keine , als den Tod ?

Marcheſe .

Wohl kenn ' ich eine , — doch ſchwer zu

erlangen ,

Des heil ' gen Vaters Dispeiffation . —

Da fuhr der Schmerz mir gluͤhend durch

Drut

Auf

Glat



rch

dig

he.

1

G v a fe

Doch zu erlangen , ſagt Ihr , wars nicht ſo ?

Und wenn ich ſie erlangte ?

Marcheſe .

Habt Ihr denn

Drum angefucht ?

Graf .

Und wenn ich ſie erlangte ? —

Marcheſe .

Dann ſoll mein Vaterſeegen Euch nicht fehlen !

Graf .

Mein Vater ! — ſteht mir nach der langen

Pruͤfung

Auf einmal das erſehnte Gluͤck ſo nahe ?

Glaubt nur , den Bruder hab ' ich nie

beneidet ,

Ich goͤnnt' ihm treu ſein Gluͤck, und

haͤtte gern

Sein Leben mit dem Meinigen erkauft ;



Doch ſeit er todt iſt , hat ſich leiſ ' und

ſchmeichelnd

Die Hoffnung wieder in mein Herz ge⸗

ſchlichen .

ch habe Jahre lang die groͤßten Opfer

Dem Orden und dem Pabſte dargebracht ,
Hab ' mir ein Recht auf ihre Dankbarkeit

*Muͤhſe am errungen ; jetzt ſteh ' ich am

Ziele !

Der Orden hat ſich willig mir erklaͤrt ,

Er nimmt das Kreuz zuruͤck, ſobald ichs

gebe ,

Und maͤcht' ge Goͤnner haben ſich in Rom

Fuͤr mich verwendet .

Marcheſe .

Nun dann iſt kein Zweifel ;
Dann wird Dein Wille , mein verklaͤrter

Freund ,

Noch in Erfuͤllung gehn , dann ſoll Dein

Sohn ,
Den Du erwaͤhlt , jetzt noch mein Eidam

werden .

So f

Und

Cami

2

———αν

Um d

Mein

Went

Mir

Ihr

Sie



in

Graf .

So fehlt nur eins mir , doch das Koͤſtlichſte ,

Und zagend ſteh ' ich , 56 ichs auch erringe :

Camilla ' s Liebe .

Marcheſe

Laßt Euch dieſe Zweifel

Des Gluͤckes ſichre Boten ſey

Uns wirklich naht , ſo ſch

ſtets voraus ,

Um deſto ſchoͤner uns zu uͤberraſchen .8 U

Graf .

Meint Ihr , ſie liebt mich ? — Ach ! ich

glaubt ' es auch ,

Wenn ſich ihr Herz im innigſten Vertraun

Mir aufſchloß ; doch die Liebe iſt wohl

Marcheſe .

Ihr habt mein Wort , und das laßt Euch

genuͤgen !

Sie ſelbſt hat keinen Willen , folgt nur mir .
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Erlaubt der heil ' ge Vater dieſe Eh he9 7
So buͤrg ' ich Euch , daß ſie die Hand

Euch reicht .

Graf

O ! eile ſeel ' ger Augenblick herbei ,
Wo ich ſie mein darf nennen , wo das Herz

Sich endlich an dem Gleichgeſchaffenen
Ausweinen und vergehen darf in Liebe !

O gieb nur einen Funken Deines Lichtes

Und zuͤnd ' Ihr den erloſchnen Strahl der

Augen

Aufs Neue an , Du Ew' ger ! daß ſie

mich

Erblicken und verſtehen moͤge , wann

Ich ſtumm vor Wonn ' an ihre Bruſt mich

ogege .

Marcheſe .

Auch dieſer Wunſch wird uns vielleicht
erfuͤllt ;

Ein Arzt hat mir die Moͤglichkeit verheißen :
Wenn ein Gefuͤhl mit ſolcher Allgewalt

Went



Hand

Herz

—ο

mich

Das Herz— durchzuckt

Es aus dem Schlaf aufſchuͤttelt , flieht der

Gra 6•

Wenn ihr das Herz von Lieb ' erbebt wie

mir ,

So iſt der Augenblick mir vorbehalten . —

Mein Vater ! wollt W jetzt noch

Die Vorigen . Leonhard

Der Mahler .

Leonhard , froh herein eilend .

bleiben hier , Großvater ! auch die

Mutter

ind mein geliebter Meiſter will ' gen ein ;

So ſeyd Ihr uͤberſtimmt !
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